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Ausstellung "Native Heritage",

In diesen Tagen sehiieit im Ontario Science Centre in Toronto die Ausstellung
"Das Erbe unserer Ureinwohner" ihre Pforten. Unter Mitwirkung von mehr ais 200
Eskimos und Indianern wurde hier versucht, den îiberaus zahireichen Besuchern ein
m6glichst umfassendes Bild von dem Leben, den Fertigkeiten und der Kunst der Ur-
einwohner Kanadas zu vermittein. Die Ausstellung lief 12 Wochen, jedoch mit einem.
wâhrend dieser Zeit mehrfach wechselnden Programm an Darbietungen und Vorfiihrun-
gen.
Eine Hauptattraktion bei der feierlichen Aus-

stel1ungser3ffnung arn 14. Juni waren die kehli-
gen Gesânge von drei Eskimofrauen, die zusammen
mit weiteren 18 Erwachsenen und füinf Kindern
aus Povungnituk fur die ersten zwei Wochen auf
die Ausstellung gekommen waren. Neun Eskimoge-
meinden in den Nordwest-Territorien und zwei
im Norden von Quebec hatten Mitwirkende zu der
Ausstellung geschickt. Da die gewohnte Kost
der Eskimos in Toronto nicht zur Verfiigung
stand, wurde sie ihnen per Kühlwagen aus dem
Hohen Norden angeliefert: je 400 Pfund See-
saibling und Karibufleisch und zwei Ringel-
robben.

Die Abteilung Eskimokunst im Bundesministeri-
um fiîr die Angelegenheiten der Indianer und die
Entwicklung der Nordgebiete hatte eine Sonder-
schau zum Thema "Technik in der Eskimokunst"
zusammengestelit, die 38 Graphiken und 34 Speck-
steinplast-iken umfatgte. Die Biîder zeigten u.a.
Robbenjâger, Kajakbauer, das Verladen von Fell-
ballen, das Zerteilen eines Wals, wâihrend die
Skulpturen darstellten, wie ein Seehund aus
einem Eisloch herausgezogen wird, wie man ihn
abhâutet, das Fell aufspannt, und wie ein Mann
seinen Schlittenhunden ihre Stiefel anzieht.
Verschiedene Stellen und Museen hatten auch
Stiieke an eine Ausstellung vorgeschichtlicher und

Bei ihren typischen kehigen
Gesàngen trugen die Eskimo-
frauen auf der Ausstellung
ihre traditionellen Gewànder,
ohne dabei sichtbar unter der
gerade in Toronto herrschen-
den Hitzewelle zu leiden.

historiseher Werkzeuge ausge-
liehen, die unmittelbar neben den Vorfiihrungen gezeîgt wurde.

Publikumsbeteiligung

Wo Eskimos oder Indianer ihre tâglichen Arbeiten demonstrierten, wurden die Be-
sucher aufgefordert, mitzumachen und sich in der Kunst des Hâiutens, Gerbens, Her-
stellens von Graphiken und Masken, Korbflechtens usw. zu versuchen. Sie konnten
auch. zuschauen, wie die Eskimos einen Seehund abziehen - dessen Fleisch spâiter
fur an Ort und Stelle zubereitete Mahizeiten diente -, wie sie Riemen fur Hunde-
gesehirre, Harpunen und Peitschen sowie Kajaks und Schlitten machen oder wie der
berühmte Specksteinschnitzer Kumakuluk Saggiak aus Cape Dorset an seinen Skulptu-
ren arbeitete.

Rahmenabkommen Kanada/EG bringt erste FrUchte

Der erste GeschâftsabschluB3 gemâf3 dem Rahmenabkommen zwischen Kanada und den
Europâischen Gemeinschaften, das am 6. Jui in Ottawa unterzeichnet worden war
(s. Profil Kanada vom 4.8.76), ist ein Lizenzvertrag zwischen Bombardier-MLW
Montreal und Grandi Motori Trieste (GMT). Im Rahmen dieses Vertrags wurden der
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